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_____________IMEDANA 

Institut für Medien- und Projektarbeit e.V. 

 

 

Jahresbericht 2017 

IMEDANA e.V., das Institut für Medien- und Projektarbeit, ist ein gemeinnütziger Verein in Nürnberg und 
führt seit 1994 Projekte in den Bereichen Kultur, Bildung und Forschung durch.  
 
Seit 2007 ist IMEDANA e.V. auch Trägerverein des „Internationalen Frauencafés“, eines Projektes, das sich  
an geflüchtete Frauen richtet. 
 
Das Internationale Frauencafé ist eine Beratungsstelle mit angegliedertem Treffpunkt  für asylsuchende 
Frauen aus Nürnberg und Umgebung. Konkret beraten und begleiten wir Frauen im Asylverfahren, bieten 
eine vielfältige Erstorientierung in Form des Café-Treffs und darüber hinaus sprachliche Qualifizierung 
durch unsere Deutschkurse. 
 
Zusätzlich konnten wir seit 2016 eine Beratungsstelle für Frauen, die bereits ein negatives Asylverfahren 
hinter sich haben, etablieren. Diese Frauen haben in der Regel eine Duldung und sind von Ausbildungs- und 
Arbeitsverboten betroffen. In ihre Herkunftsländer können sie aus den unterschiedlichsten Gründen nicht 
zurück. Wir versuchen hier, Wege der Integration und Aufenthaltsverfestigung zu finden. 
 
Nach wie vor werden frauenspezifische Fluchtgründe wie Genitalverstümmelung, Zwangsheirat, Verbot der 
sexuellen Selbstbestimmung, (sexuelle) Gewalt in der Familie oder durch Staatsbedienstete, Zwangsarbeit 
etc. in der öffentlichen Debatte vernachlässigt. Die oftmals besonders schutzbedürftige Gruppe der Frauen 
und Kinder wird nicht ausreichend geschützt, weder bei der Aufnahme noch während des Asylverfahrens. 
IMEDANA e.V. leistete auch 2017 dazu unaufhörlich Aufklärungs- und Öffentlichkeitsarbeit. 
 
 
Unsere Angebote 2017: 
 

- 4x wöchentlich telefonische Sprechzeiten und täglich Beratungstermine in unseren 
Beratungsräumen in der Zickstraße in Nürnberg /  Gostenhof 

- 1x wöchentlich offenes Café im städtischen Bürgerzentrum Villa Leon mit teils wöchentlich 
mehr als 100 Besucherinnen plus Kindern 

- 1x wöchentlich vierstündiger Deutschkurs im städtischen Forum für Bildung und Kultur 
„südpunkt“  

- Begleitung zu Ämtern sowie Anhörungen (BAMF) und Gerichtsterminen (zum 
Asylverfahren)  

- Professionelle pädagogische Angebote für die Kinder sowie Ausflüge nur für Kinder  

- Ausflüge unter dem Motto „Willkommen in Nürnberg“ zu öffentlichen Einrichtungen und 
Orten für Sport, Kultur und Freizeit  

- Intensive Öffentlichkeitsarbeit  

- 4-tägige Seminarfahrt für geflüchtete Frauen und Kinder in den bayerischen Wald  
 
 
Alle Angebote waren für die asylsuchenden Frauen und ihre Kinder kostenlos. Die Fahrtkosten wurden zu 
großen Teilen erstattet.  
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Wer kommt zu uns?  

Es kommen Frauen im Alter von 18– ca. 65 Jahren aus unterschiedlichen Herkunftsländern, bspw. 
Afghanistan, Armenien, Aserbaidschan, Äthiopien, Eritrea,  Irak, Iran, Somalia, Ukraine, Tschetschenien und 
weiteren Ländern. Die meisten Frauen befinden sich noch im Asylverfahren. Ein Teil der Frauenlebt in der 
unsicheren Situation der Duldung. 
 
Die Frauen sind teilweise alleine eingereist, teilweise alleine mit Kind(ern) oder schwanger, teilweise im 
Familienverbund mit Ehemann/Partner. Fast alle dieser Frauen erhalten Asylbewerberleistungen und 
wohnen größtenteils entweder in Erstaufnahmeeinrichtungen oder  in staatlichen bzw. 
städtischen/kommunalen Flüchtlingsunterkünften. Die medizinische Versorgung ist  eingeschränkt.  
 
Viele der uns aufsuchenden Frauen sind krank, psychisch und/oder physisch, viele sind traumatisiert 
aufgrund von Gewalterfahrungen und der Erlebnisse auf der Flucht. Einige waren schwanger, einige hatten 
Neugeborene, mehr als die Hälfte der Frauen hat minderjährige Kinder. 
 
 
Beratung in unserem Büro: 
 
Asylsuchenden Frauen steht in Deutschland keine kostenfreie Rechtsberatung zu. Viele sehen sich 
gezwungen einen Anwalt / eine Anwältin zu nehmen, was finanziell sehr belastend werden kann. Das 
Internationale Frauencafé bietet die Verfahrensberatung zum Asylverfahren kostenlos an. Wir fungieren 
außerdem als Mittlerinnen zwischen AnwältInnen und unseren Klientinnen.  
 
Bei den persönlichen Beratungsterminen, die wir mit den Frauen vereinbaren, reichen die Themen von 
Asyl-, Aufenthalts- und Sozialrecht, frauenspezifischen Fluchtgründen, psychischen Problemen, Bildungs- 
und beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten (Kursangebote, Zeugnisanerkennung) bis zu Gewalt gegen 
Frauen und Kinder, sowie sehr oft zu Fragen der Wohnsituation und Unterbringung.  
 
Etliche Frauen suchen uns auf, weil sie große gesundheitliche Probleme haben und keine entsprechende 
Unterstützung finden. Nach wie vor ist der Zugang zur Gesundheitsversorgung für Frauen im Asylverfahren 
erschwert, etliche der Frauen haben de facto keine freie Arztwahl, oftmals müssen sie Arzttermine von den 
Sozial- und Landratsämtern genehmigen lassen, vor allem wenn es um nötige Besuche bei FachärztInnen 
geht. Zudem ist die sprachliche Verständigung manchmal nicht möglich und die Frauen werden 
unbehandelt weggeschickt. In solchen Fällen beantragen wir Genehmigungen und Überweisungsscheine, 
vermitteln zu Ärztinnen und schickten wenn nötig eine Sprachmittlerin mit. Das größte Problem ist nach 
wie vor der Zugang zu therapeutischen langfristigen Hilfen. Viele unserer Klientinnen haben traumatische 
Erlebnisse hinter sich und deshalb chronische psychische und / oder körperliche Beschwerden. Vor allem 
Frauen aus Äthiopien und dem Irak wurden oft genitalverstümmelt  und leiden unter schweren 
Folgeerscheinungen. Es ist teils schwer aushaltbar, in solchen Fällen keine geeigneten 
Behandlungsmöglichkeiten zu finden. 
 
Die Frauen, die zu uns in die Beratung kommen, befinden sich psychisch oft in einem Ausnahmezustand. 
Die Ungewissheit über den Ausgang des Asylverfahrens oder gar der negative Verlauf des Asylgesuchs sind 
extrem belastend. Dazu kommen die teils traumatisierenden Erlebnisse im Herkunftsland und auf der 
Flucht. Wir versuchen, die Frauen emotional zu stärken und zu stabilisieren, oftmals ist der erste Schritt 
dazu das vertrauliche Beratungsgespräch bei uns in geschützter Atmosphäre. 
 
 
Offenes "Internationales Frauencafé" 
 
Auch 2017 luden wir einmal wöchentlich zum offenen Café in das städtische Kulturzentrum „Villa Leon“. 
Das offene Café mit Austausch, Vernetzung und Informationen zu Kaffee und Tee und kleinem Imbiss 
wurde wöchentlich von durchschnittlich 60 bis teilweise  über 100 Frauen und deren Kindern besucht. Die 
Frauen knüpften hier untereinander Kontakte, lernten die Mitarbeiterinnen des Frauencafés kennen, 
holten sich Anregungen oder fanden einfach ein wenig Abwechslung und Entspannung.  
 
Das offene Café steht wöchentlich unter einem bestimmten Thema. Vorträge, Informationen, 
Bewegungsangebote, Basteln und einfaches Kennenlernen wechseln sich ab.  
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Unsere Themen 2017 waren unter 
anderem:  
Vorträge zu den Änderungen bei den 
Asylgesetzen und der Dublinverordnung; 
Vorstellung des Gesundheitsamtes und 
deren Fachstelle für Flüchtlinge durch 
Vertreterinnen des Gesundheitsamtes,  
Vorstellung anderer Beratungsstellen wie 
der Frauenberatung oder In Via Kofiza 
durch deren Mitarbeiterinnen, um die 
Angebote unseren Besucherinnen 
bekannt zu machen;  Diskussion zur  

Flohmarkt im Offenen Café im Herbst 2017 

 
Bundestagswahl 2017; Flohmarkt mit Kleidung und Haushaltsgegenständen;  Yoga-Angebote; 
Bastelangebote; verschiedene Feste (Frühlings-, Sommer-, Kinderfest  und Weihnachtsfeier).  
 

 
Sommerfest im Offenen Café in der Villa Leon im Juli 2017 

 

Im offenen Café übersetzen unsere ehrenamtlichen Dolmetscherinnen, oft müssen vier bis fünf Sprachen 
abgedeckt werden. Jedes Mal werden auch Informationen zu regionalen (kostenlosen) Veranstaltungen, 
aktuellen Kursen, und Neuigkeiten, die die Frauen und ihre Kinder betreffen (könnten), gegeben.  
 
Das offene Café konnte die vielen Besucherinnen nur durch die tatkräftige Unterstützung unserer Café-AG 
schultern: Die Café-AG besteht aus fünf bis sechs Ehrenamtlichen aus dem Kreis unserer Klientinnen. Sie 
diskutieren das wöchentliche Programm, organisieren Getränke und Verpflegung, stellen den 
organisatorischen Ablauf sicher und sind für die Frauen aus ihrer Sprachgruppe wichtige 
Ansprechpartnerinnen. Für die Frauen selbst ist die Café-AG ein wichtiges Instrument zum 
Selfempowerment .  
 
Ausflüge und Seminarfahrt  
 
Unter dem Motto „Willkommen in Nürnberg“ bieten wir einmal monatlich Ausflüge für die Frauen und 
Kinder an, teilweise sind nur die Kinder eingeladen. Die gemeinsamen Ausflüge sind ein wichtiges 
Instrument für Kommunikation und sozialen Austausch und erschließen den Frauen und ihren Kindern den 
sozialen Nahraum zur eigenständigen Nutzung. Wir besuchten gemeinsam einen Indoor-Spielplatz, den 
Nürnberger Tiergarten, das Planetarium,  waren Schlittschulaufen im Eisstadion, sammelten Eindrücke auf 
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dem Erfahrungsfeld der Sinne oder hüpften Trampolin in der Trampolinhalle und planschten und 
schwammen im Schwimmbad.  
 
Ein Highlight war wie jedes Jahr die gemeinsame Seminarfahrt vom 06.-09. August in den Bayerischen Wald 
mit insgesamt  78 Personen, darunter 21 Kinder und neun Babys! 
 

 
Teilnehmerinnen unserer Seminarfahrt im August 2017 in den Bayerischen Wald 

 
Für die Frauen und Kinder ist es oft der einzige „Urlaub“ im ganzen Jahr. Thematisch stand die Fahrt 2017  
unter dem Motto „Musik und Entspannung“. Es gab Yoga- und Tanzangebote, Wald- und 
Nachtwanderungen, Lagerfeuer mit Stockbrot, Freibadbesuch, Besuch in einer Glasbläserei und vieles 
mehr. Darüber hinaus war natürlich wie jedes Jahr genug Zeit zum Plaudern und Entspannen  
 
 
Deutschkurse  

Nach wie vor gibt es in Nürnberg und Umgebung keine ausreichenden und flächendeckenden Angebote 
zum Spracherwerb. Geflüchtete Frauen aus den Ländern mit angenommener schlechter Bleibeperspektive 
sind von Integrationskursen ausgeschlossen. Der Zugang zu den verbleibenden Angeboten ist für Frauen 
oftmals durch die mangelnde Kinderbetreuung während der Kursangebote erschwert bis unmöglich. Frauen 
aus dem ländlichen Umland finden kaum Angebote. Viele unserer Besucherinnen sind zudem von sehr 
schnell voranschreitenden Kursen schlicht überfordert. Vor allem Frauen aus Ländern wir Äthiopien, 
Somalia, Afghanistan oder dem Irak sowie ältere und kranke / traumatisierte Frauen benötigen oftmals eine 
sehr intensive Sprachförderung und Motivierung. Sie brechen Sprachkurse wegen Überforderung und aus 
Frustration ab. Wir versuchten hier eine Lücke zu schließen.  
 
Unser Deutsch-Übungskurs fand jeweils einmal wöchentlich mit vier Unterrichtsstunden statt und wendete 
sich an neuangekommene Frauen. Im Vordergrund stand, die Frauen für die Alltagskommunikation und den 
Umgang bei Behörden, ÄrztInnen, Kindergarten oder Schule fit zu machen und zu stärken. Sie übten in 
Rollenspielen Situationen des täglichen Lebens (Einkauf, Telefonate mit offiziellen Stellen, Situationen auf 
Ämtern und Behörden) und hatten im Kurs die Möglichkeit, Fragen zum gesellschaftlichen, kulturellen und 
politischen Leben in Deutschland zu stellen.  
 
Die Frauen haben insgesamt ein sehr großes Interesse, sofort nach ihrer Ankunft in Deutschland die 
Sprache zu erlernen. Allzu oft scheitern sie wie gesagt leider am Angebotsmangel oder an der fehlenden 
Kinderbetreuung. 
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Unsere Deutsch- Kurse wurden 
in Kooperation mit dem KUF im 
Südpunkt gehalten und vom 
Integrationsrat der Stadt 
Nürnberg finanziell unterstützt.  
 
 

 
Ein Teil der Teilnehmerinnen unseres 

Deutschkurses  2017 im südpunkt  
 
 
 
 
 
 

 
 
Angebote für Kinder  
 
Die Kinder leiden oft sehr unter der Unterbringung im Heim, da ihnen dort Platz und Raum zum Spielen, 
Toben und Lernen fehlt und sie Freunde aus Kindergarten oder Schule nicht nach Hause einladen können. 
Gerade die größeren Kinder lernen in der Regel sehr schnell die deutsche Sprache und müssen dann schon 
im Alter von fünf oder sechs Jahren für ihre Mütter dolmetschen. Deshalb ist es uns sehr wichtig, die Kinder 
in ihrer kindlichen Entwicklung zu fördern und ihnen altersgerechte Angebote zu machen. Während des 
offenen Cafés findet in einem separaten Raum, der mit Spielsachen, Bällebad und Basteltisch ausgestattet 
ist, eine Kinderbetreuung statt. Die Kinder haben die Möglichkeit des Freispiels, gleichzeitig gibt es 
Angebote wie Malen, Basteln, Vorlesen oder Kreis- und Brettspiele. 
 
Die Kinderbetreuung war ein Angebot, auf das die Frauen während des Offenen Cafés gerne zurückgriffen.  
Eine hauptamtliche Mitarbeiterin und zwei pädagogische Hilfskräfte betreuten in dem Eltern- Kind-Zimmer 
im ersten Stock in der Villa Leon die Kinder, deren Altersspanne von einem Jahr bis 13 Jahre reichte, wobei 
die Altersgruppe der zwei- bis sechsjährigen Kinder die Mehrheit bildete. Die jüngeren Kinder blieben oft 
bei den Müttern im Café, da sie sich in der Kindergruppe noch fremd und unsicher fühlten und ohne ihre 
Mutter nicht in der Kinderbetreuung bleiben wollten. 
 
Die Gesamtzahl der betreuten Kinder variierte stark, von vier bis zu 17 Kinder waren da. Oft waren 12, 13, 
14 Kinder gleichzeitig anwesend. Und oft waren ganz Kleine von 2-4 Jahren, aber auch Schulkinder im Alter 
von 6-9 Jahren da, so dass die Betreuung und Beschäftigung der Kinder nicht sehr einfach war.  
 

  
Basteln und Backen beim Offenen Café in der Kinderbetreuung 
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Insgesamt stellten wir 2017 jedoch auch fest, dass Flüchtlings-Kinder mittlerweile sehr viel schneller in 
Kindergärten und Horten unterkommen, als dies noch vor zwei, drei Jahren der Fall war. Hier ist der Ausbau 
der Betreuungsangebote glücklicherweise deutlich zu spüren.  
Auch während des Deutschkurses gab es Kinderbetreuung, so dass die Mütter Deutsch lernen konnten 
während ihre Kinder nebenan spielten. 
 

 
Bei unserer Winterfeier 2017: Die Kinder im Offenen Café freuen sich über die Weihnachtsfrau  

 
Im Rahmen der interkulturellen Wochen im Oktober organisierten wir auch 2017 für die Kinder ein extra 
Kinderfest mit Hüpfburg, Kinderschminken, Bastelangeboten und kindgerechtem Buffet.  
 
 
Materielle Hilfen 
 
Die Mehrzahl der uns aufsuchenden Frauen lebt aufgrund des Asylbewerberleistungsgesetzes unter dem 
Existenzminimum. Deshalb unterstützten wir viele Frauen in Form von (anteiliger) Übernahme von 
Fahrtkosten, erstatteten anteilig Arzt- und Medikamentengebühren, beteiligten uns an Anwaltskosten, 
übernahmen Gebühren für notwendige Übersetzungen und Atteste.  
Im Einzelfall stellten wir Spendenanträge, um Frauen in finanzieller Not gezielt helfen zu können. Auch die 
Kinder erhielten materielle Hilfen in Form von Lernmaterialien, Übernahme von in der Schule anfallenden 
Kosten, Übernahme von Kosten für Brillen oder andere nötige gesundheitliche Aufwendungen. 
Sehr oft stellten wir eine Dolmetscherin für Arzt-, Anwalts-, oder Behördenbesuche zur Verfügung oder 
übernahmen die Kosten für andere DolmetscherInnen, die unsere Klientinnen begleiteten.  
 
 
Öffentlichkeitsarbeit  
 
Die Öffentlichkeitsarbeit ist ein wichtiger Bestandteil unserer Bemühungen, das Leben für geflüchtete 
Frauen in Deutschland nachhaltig zu verbessern. 2017 beschäftigten uns die zunehmend restriktiver 
werdende Asylgesetzgebung und vor allem auch die innereuropäischen Abschiebungen aufgrund der 
Dublin-Verordnung. 
 
Am 20.02.2017 hielten wir eine Pressekonferenz ab in der wir auf die innereuropäischen Abschiebungen 
nach Italien und auf das Dublin-System insgesamt aufmerksam machten. Im Vorfeld hatten uns zahlreiche 
Frauen aufgesucht, die aufgrund der Dublin III Regelungen nach Italien abgeschoben werden sollten. (Die 
Dublin III Verordnung besagt, dass Asylsuchende dort ihr Asylverfahren durchlaufen müssen, wo sie 
erstmals europäischen Boden betreten haben. Das sind in der Regel die Länder an den europäischen 
Außengrenzen wie Italien, Griechenland, Bulgarien, Rumänien.) 
 
Für die uns aufsuchenden Frauen bedeutet dies oftmals die Abschiebung in Obdach- und Schutzlosigkeit.  
Durch die Pressekonferenz konnten wir unsere Forderungen an die Öffentlichkeit bringen: 
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¶ Systemische Mängel in Bezug auf die Unterbringung Schutzsuchender und die Durchführung fairer 
Asylverfahren in Italien und weiteren europäischen Staaten endlich anerkennen! 

¶ Selbsteintritt der Bundesrepublik Deutschland jetzt, insbesondere für besonders Schutzbedürftige 
wie alleinstehende Frauen, schwangere Frauen und kranke Menschen! 

¶ Für das Recht auf freie Wahl des Asylortes! 
 

 
Pressekonferenz in unserem Büro am 20.02.2017 
zum Thema innereuropäische Abschiebungen mit 

betroffenen Frauen  
und Dr. Constantin Hruschka von der Schweizer 

Flüchtlingshilfe 

 
Lokale Printmedien und der Bayrische 
Rundfunk berichteten ausführlich 
über die Problematik. 
 
 

 
 
Zum Internationalen Frauentag nahmen wir 
mit Flüchtlingsfrauen an der Kundgebung 
und Demonstration des 8. März-Bündnisses 
Nürnberg teil. 
 
 
 
 
 
 
 
Im Café Grün in Erlangen diskutierten wir im April über Themen wie die aktuellen Arbeitsverbote von 
Flüchtlingen mit der Bundestagsabgeordneten Beate Walter-Rosenheimer und etlichen Interessierten. 
 

Am „Straßenfest gegen Rassismus und 
Diskriminierung“  im Juni am Nürnberger 
Aufsessplatz zeigten wir als Mitorganisation 
Präsenz und diskutierten mit BesucherInnen 
und politischen VertreterInnen über die 
Situation geflüchteter Frauen.  
 
Im Juni 2017 beteiligten wir uns mit einem 
Info- und Essensstand am Nachbarschaftsfest 
der Villa Leon. Hier feierten wir die kulturelle 
Vielfalt in Nürnberg. 

 
Beim Themengottesdienst „Lilit-Eva-Maria…Frauen auf dem Weg – neugierig auf das Leben“ der am 
15.07.2017 in der Sebalduskirche in Nürnberg stattfand, waren wir als Referentin eingeladen und stellten 
unsere Arbeit vor.  
 
Am 24.09.2017 waren wir Gast bei der Friedenstafel in Nürnberg und konnten hierbei ein Zeichen für 
Frieden, Toleranz und die Achtung der Menschenrechte setzen. 
 
Am 25. November beteiligten wir uns am Tag gegen Gewalt an Frauen und Mädchen an der Kundgebung 
vor dem Weißen Turm. 
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Bei vielen dieser Aktionen und Kampagnen ergriffen die geflüchteten Frauen selbst das Wort. Das 
bedeutete für viele einen Akt der Selbstermächtigung, denn normalerweise werden sie selten nach ihrer 
Meinung gefragt. Viele der uns aufsuchenden Frauen waren froh, sich selbst politisch artikulieren zu 
können.  
 
 
Ausblick 
 
2017 war geprägt von den Auswirkungen vieler verschärfter Asylgesetze: Längere Verweildauer in den 
Erstaufnahmeeinrichtungen, die Einrichtung sogenannter  Ankunfts- und Rückführungszentren wie in 
Bamberg, Wiedereinführung der Residenzpflicht, teils strikte Einschränkungen für Arbeitserlaubnisse, 
schleichende Wiedereinführung von Sachleistungen, Abschiebungen trotz Krankheit und vorliegender 
Atteste, um nur ein paar Aspekte zu benennen. Die Verunsicherung und Angst der uns aufsuchenden 
Frauen ist enorm gestiegen.  
 
Diese Entwicklung wird 2018 weitergehen. In Bayern stehen Landtagswahlen an, auch hier wird leider auf 
dem Rücken vieler Schutzsuchender mit einer „konsequenten“ Abschiebepolitik Stimmenfang betrieben.  
 
IMEDANA e.V. wird seine Projekte im Bereich der Beratung schutz- und asylsuchender Frauen weiter 
ausbauen. Wir werden uns weiterhin mit aller Kraft dafür einsetzen, dass die Rechte der vulnerablen 
Personen gewahrt werden. 
 
Im April 2018 haben wir eine Broschüre über unsere Arbeit herausgegeben. Darin würdigt auch der UNHCR 
unsere Bestrebungen, geflüchteten Frauen einen Schutzraum und öffentliches Gehör zu bieten. Wir werden 
diesen Weg weiter gehen.  
 
(Die Broschüre ist auf unserer homepage einzusehen oder kann bestellt werden unter info@internationales-frauencafe.de)  

 
 
 
IMEDANA e.V. wurde 2017 gefördert von: 
 

    
   
 
AMIF Asyl-, Migrations-, Integrationsfonds der EU 
Stadt Nürnberg 
Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V.  
Bezirk Mittelfranken 
Integrationsrat Stadt Nürnberg 
Ingvild Goetz Philanthropy 
Spendengelder (von Privatpersonen, Kirchen, anderen Initiativen….) 
 

Wir danken allen unseren UnterstützerInnen und SpenderInnen! 
 

 

 

 

_______________________________________________________________________________________ 
Spendenkonto:  

IMEDANA e.V.  

Evangelische Bank / IBAN: DE21 5206 0410 0105 3223 24      BIC: GENODEF1EK1 

mailto:info@internationales-frauencafe.de

